North Sea Cycle Route
2. Etappe von Kristiansand nach Göteborg
Wer sein Ziel kennt, findet den Weg (Laotse)
 
In der Zeit vom 24.08 – 08.09.2003 unternahmen wir unter der bewährten Führung von Wilfried Kretschmer den zweiten Teil der obigen Route.
Wie schon im ersten Bericht beschrieben, ist dieser Radweg der längste zusammenhängende ausgeschilderte Radweg der Welt und seit neuestem im "Guiness Buch der Rekorde". Er erstreckt sich ca.6000 km rund um die Nordsee (in diesem Jahr legten wir 855 km zurück), wurde im Mai 2001 eröffnet und umfaßt sieben Länder – Norwegen, Schweden, Dänemark, Deutschland, Niederlande, England, Schottland.
Wir starteten morgens mit dem Zug von Bremen nach Kiel. Einschiffung am frühen Nachmittag. Bei herrlichem Sonnenschein genossen wir eine ruhige Überfahrt. Bis zum späten Abend saßen wir an Deck, frischten die Erinnerung des Vorjahres auf und konnten den neuen Teilnehmern von dem bevorstehenden Abenteuer berichten.
Die diesjährige Etappe führte von Kristiansand – gegründet 1641 und eine der populärsten Feriengebiete Norwegens - über Grimstad, Tvedestrand, Krageroe, Langesund, Sandefjord, Horten, Sarpsborg, Strömstad, Hunnebostrand, Lysekil, Stenungsund nach Göteborg.
Ankunft am nächsten Morgen in Oslo, weiter mit dem Zug durch eine sanft hügelige grüne Landschaft nach Kristiansand. Große ruhige Seen zu beiden Seiten, an deren Ufern sich dichte Schilfhalme im Wind drehten. Auf einem dieser großen Seen sollen – lt. Auskunft des Zugschaffners – 365 kleine Inseln liegen.
Bei unserem Spaziergang in Kristiansand begeisterte uns – wie in allen Orten – die Blumenpracht. Riesige Betonkübel mit einem Durchmesser von ca. zwei Meter, hohe bunte Blumensäulen, an den Fassaden der Häuser wetteiferten die Bewohner mit Blumenkästen, alles in überschwänglicher Pracht. An den markanten Plätzen wie Rathaus, Kirche usw. befanden sich zusätzlich umfangreiche grüne Oasen mit Bänken zum Ausruhen. Alles war stets sauber und sehr gepflegt.
Unsere Tour begann bei gutem Wetter, und das sollte uns während der ganzen Zeit begleiten. Sechzehn Tage keinen Tropfen Regen. Wir konnten unser Glück nicht fassen. Es begann unsere Reise durch die fantastische Berg- und Fjordlandschaft Norwegens. Hier zu radeln ist sehr anstrengend und nur mit guter Kondition zu schaffen. Zu beiden Seiten der Straße bizarre Felsformationen, zum Teil mit Heide, dunkelroten Weinblättern und Kiefern bewachsen. Die Wege sind fast immer gut. Sie führen durch Städte, kleine Orte, Wälder, Felder, über Schotterwege, vorbei an wilden Flüssen, stillen Bergseen, engen Fjordarmen, durch Küstenlandschaften mit grandioser Aussicht auf die Schären und die Nordsee. Gleich am ersten Tag hatten wir eine der schwersten Etappen. Ein langer Schotterweg mit einer Steigung von ca. 20%. Nur Dank der Hilfe der männlichen Begleiter konnten wir Frauen diese Hürde meistern. Einige ähnliche Passagen sollten noch folgen. Nach Aussage von Herbert Knapp mussten wir "oft in den Lenker beißen, um die Strapazen der Anstiege zu verkraften."
In Tvedestrand liegen die Häuser dicht beieinander an einer Schrägung zum Meer. 
Die Stadt Risoer wird die weiße Stadt am Skagerrak genannt. In den engen Gassen liegt eine Reihe von Galerien, Geschäften und hübschen weißen Südküstenhäusern. 
Krageroe – die Perle unter den Küstenstädten - mit einer engen Stadtmitte voller Charme. Die Küste mit Inseln, Holmen und Schären zu Hunderten gibt dem Hafen in den Wintermonaten guten Schutz gegen die Witterung. In Larvik bestaunten wir die Statuen von Colin Archer und Thor Heyerdal. Vorher bewunderten wir ein kolossales Monument für gefallene Seefahrer der letzten Kriege. In Kupferlatten gemeißelt das Alter, die Position der Soldaten und wie sie zu Tode kamen. In Sandefjord, der wichtigsten Walfangstadt Norwegens, bewunderten wir ein – sich langsam in einem großen Brunnen drehendes - riesiges Walfangmonument umgeben von springenden Wasserfontänen. Im idyllischen Städtchen Asgardstrand, kann man die Atmosphäre der Küsten und Badestrände in vollen Zügen genießen. Hier fand Edvard Munch Motive für viele seiner bekanntesten Gemälde.
Wenn nach einer nicht enden wollenden mühsam in Serpentinen aufsteigenden Straße die Abfahrt kam, öffnete sich vor uns der Vorhang zu einer gewaltigen, traumhaften Aussicht. Wie ein unwirkliches Bühnenbild, die Kulissen unserer Träume. Große tiefdunkelblaue Seen, weiße und rote Fischerhäuser spiegelten sich im glasklaren Wasser. Schwäne, Enten, Kormorane zogen ruhig ihre Bahnen. Fischer- und Segelboote – wie an einer Perlenschnur aufgereiht – dümpelten, und am gegenüberliegenden Ufer spiegelten sich die Bäume im Wasser. Darüber blauer Himmel mit kleinen weißen Wolken. Zu unwirklich um wahr zu sein. Der liebe Gott muß eine sehr gute Stunde gehabt haben, als er diesen Teil der Welt erschuf. Anheimelnd in den idyllischen Orten die kleinen romantischen Gassen, die sauberen weißen Häuser in ländlicher Baukunst mit liebevoll dekorierten Fenstern und dem schon erwähnten Blumenschmuck. Die kleinen Dörfer haben keine Bürgersteige, die Grundstücke keine Zäune, so dass die Gärten bis an die Straße reichen. Das vermittelt einen großzügigen Eindruck. Die Geschichte mancher Städtchen kann man bis in das Mittelalter hinein verfolgen.
Zum Ende der ersten Woche veränderte sich die Landschaft. In Svinesund passierten wir die Grenze nach Schweden. Die spektakulären Aussichten wichen sanfteren, aber nicht weniger fantastischen Eindrücken. Wir fuhren an sonnenüberstrahlten Tagen manchmal durch wenig oft aber auch durch sehr steil ansteigendes Gelände, getragen von einem leichten Wind. Schönwetterwolken schwebten am tiefblauen Himmel, die Felder waren abgeerntet. Auf den Weiden wohlgenährte Kühe, Pferde, und Schafe. Die Getreiderollen schimmerten goldgelb. Hier sahen wir mehr Landwirtschaft als in Norwegen mit großen, weit auseinanderliegenden Höfen.
Die südliche Küste Norwegens und die nördlichste Schwedens, sind sehr beliebte Feriendomizile, noch aus der Wikingerzeit stammende alte Handels- und Seefahrtstädte. Wir sahen auch hier wieder zauberhafte Orte wie Strömstadt (1672), wunderschön am Kosterfjord gelegen voller Romantik mit weißen, roten oder gelben Häusern aus dem 17. und 18. Jahrh.
Anschließend verläuft die Strecke weiter auf historischem Boden von 1718. 
Hervorzuheben von den Orten in Schweden sind Tanumshede, ein Gebiet mit mehreren hochinteressanten Felszeichnungen sowie einem dazugehörigen Museum. Diese Gegend ist so außergewöhnlich, dass sie auf der UNESCO Welterbeliste steht. Eine kleine Büste am Ufer von Fjällbacka erinnert an Ingrid Bergmann, die viele Sommer hier verbrachte. Hunnebostrand ist ein sehr beliebtes Ferienziel mit einer breiten Promenade an einem großen Hafen, sowie kleinen hügeligen Felsen. Weiter nach Lysekil mit einer kilometerlangen Fahrt an Fjorden und Seen entlang, an deren Ufern sich Entengrütze, Seerosen und Schilf zeigte. Auf dem Wasser kleine Inseln mit winzigen Häusern, die im Winter nur zu einem Drittel bewohnt sind. Hier beobachteten wir einen mächtigen Trowler, der zum Fischfang durch die Schären in das Skagerrak aufbrach. Kungläv hat eine über 1000 jährige Geschichte und eine der schönsten Barockkirchen (1679) Schwedens. 
Göteborg – das Endziel unserer diesjährigen Etappe - ist eine pulsierende Großstadt mit gemütlicher Atmosphäre. Wir unternahmen eine Besichtigung in einem offenen Ausflugsboot. Dabei erfuhren wir viel über die Stadt, den Hafen und die kulturellen Möglichkeiten. Bei einer sehr kundigen Stadtführung von Herbert Knapp (als wäre er schon einmal dort gewesen) ging es nach einem Rundgang durch grüne Parks und kleine Gassen mit viel Kunsthandwerk auf eine Festung. Von oben genossen wir einen weiten Blick über die Umgebung. 
Die Menschen waren sehr freundlich und interessiert. Es ist hier wohl eine Seltenheit, große Radlergruppen zu treffen. Eine kleine Anekdote - als wir nach einer Fährfahrt die Richtung suchten, rief ein freundlicher Herr: "Geradeaus geht es nach Tönsberg und rechts nach Bremen." Er hatte unsere kleinen Wimpel an den Rädern registriert. 
Viele Orte und einzelne Inseln sind durch Fähren – wir benutzten 12 davon - miteinander verbunden, welche besonders im Sommer stark frequentiert werden. In und um Krageroe z.B. wohnen ca. 11.000 Menschen in der Hochsaisin ca. 40.000. Zur Gemeinde gehören 500 Inseln mit insgesamt 750 Einwohnern. Wir fanden viele alte Kreuzkirchen aus Holz oder Backstein aus dem 17.-18. Jahrh. mit Kirchtürmen bis zu 88 m hoch innen oft einem Schiff nachgebildet. Besonders eindrucksvoll in Arendal, Kungälv und Grimstad – der zweitgrößten Holzkirche – Norwegens. 
Die Saison war vorüber, einige Fähren hatten den Betrieb bereits eingestellt, aber für uns wurde, dank Wilfrieds akribischer Planung, eine Sonderfahrt eingelegt - Ob dies bei uns möglich wäre?
Unvergeßlich die abendliche Spaziergänge durch pittoreske alte Fischerdörfer mit prachtvollen Kaipromenaden, reich verzierten Holzhäusern sowie den Häfen mit buntem Treiben. Die Dämmerung schlich sich in die Spitzen der Zweige, die untergehende Sonne färbte den Himmel purpur. Wir stiegen auf kleine Anhöhen, schweigsam, man entfernte den Staub des Lebens von der Seele und hielt Zwiesprache zwischen Körper und Geist. Melancholie schlich sich ein gepaart mit großer Dankbarkeit, so etwas Schönes erleben zu dürfen. 
Und dann das Licht - unbeschreiblich. Es war hell aber nicht gleißend. Es war warm, aber nicht belastend. Oftmals hatte es Sphärencharakter. An den Abenden hüllte es uns ein wie ein warmer Mantel.
Bei den riesigen Brücken schlugen die Herzen unserer kundigen Mitfahrer Purzelbäume. Die Storebeltbrücke, die zweitlängste Hängebrücke der Welt, Fredrikstadbrücke, Skäpesundsbrücke,Tjörnbrücke, Svinesundbrücke. In der Mitte dieser mächtigen Bauwerke hatte man einen überwältigenden Blick auf die Fjorde und Schären. 
Es waren unvergeßliche Tage voller Harmonie und Lachen. Die vielen Eindrücke werden sicher erst bei Ansicht der Bilder verarbeitet. Wir können Wilfried nicht genug danken für die unendliche Mühe dieser Ausarbeitung. Die größte Anerkennung besteht vielleicht darin, dass wir uns schon wieder sehr auf das nächste Jahr freuen.
Bis dahin:
Wandere der Sonne entgegen, und Du läßt den Schatten hinter Dir..
Gisela Krause
